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schen Entwicklungen und Posıtionen 1n den rel geographischen Hauptbereichen hat
nıcht NUr die lutherischen Einigungsbestrebungen 1n einen größeren Zusammen-

hang hineingestellt, sondern auch die Wechselbeziehung zwischen diesen Bestrebun-
SCn un: den genannten Faktoren deutlich yemacht. hätte M1r VO Vertasser
Schluß se1nes Buches noch eınen Ausblick auf die Entwicklungen bis hın ZU Welt-
krıeg gewünscht. Ohne eınen solchen Ausblick hängt die 1n der Einleitung formulier-

Zielsetzung der Arbeit, untersuchen, „Wwıe der Lutherische Weltbund seıiın öku-
menisches un konfessionelles Profil gewann“”, do eın wen1g in der Luft. Als
wesentlicher Bausteıin für die Erhellung der Vorgeschichte des Lutherischen Welt-
bundes 1St die Arbeit jedoch 1Ur begrüßen.

Strasbourg Günther (Jassmann

Hans Günther Hockerts: Dıe Sittlichkeitsprozesse 2thO-
lische Ordensangehörige und Prıester 1936/1937 FEıne Studie
AA nationalsozialistischen Herrschaftstechnik un: ZuU Kirchenkampf. Il Ver-
öffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte bei der Katholischen Akademie
1n Bayern. Reihe Forschungen, 6 Maiınz (Matthıas Grünewald) 1971
A
Die Alteren uns werden sıch noch dieser Prozesse, VOor allem der laut-

starken propagandiıstischen Ausschlachtung durch das Goebbels-Ministerium des-
sen ede bei einer Massenkundgebung in der Deutschlandhalle Berlin
Maı un: der tiefen Betroffenheit, welche diese 1n kirchlichen reıisen aus-
löste, eriınnern.

Der Vertasser legt eine detaillierte Darstellung dieses Gegenstandes aufgrund
des 1ın staatliıchen, Gerichts- un kirchlichen Archiven vorhandenen umfangreıchen
Materials VOTLI. Auch private Sammlungen, Mitteilungen VO  3 überlebenden Zeugen
(Beamte!), Aazu zeıitgenössische Zeıtungen un: Zeitschritten wurden benützt. Ge-
fragt wiırd nach der Bedeutung, die Jjenen Prozessen innerhalb des totaliıtären
Systems zukam;: nıcht der juristische, sondern der historische Gesichtspunkt soll 1mM
Vordergrund stehen. Mıt Recht den Zeıtgenossen War es klar, dafß die judizielle
Ahndung der Vergehen VOT allem 1mM Interesse der politischen Auswertung lag.
Der wıssenschaftliche Standpunkt gebot jedoch, die „Juristischen un verfahrens-
technıschen Hintergründe SOWI1e die Ergebnisse der Prozesse klären  < Diesem
Ziel 1St das Kapitel —5 gewıdmet.

Im Aprıil 1935 begann die Staatsanwaltschaft e1m Koblenzer Landgericht MI1t
Ermittlungen Klosterbrüder der Laienkongregation der Franziskanerbrüder
VO Waldbreitbach (Rheinland, 1özese Trıer) des Verdachts homosexueller
Vergehen. Unabhängig davon nahm 1 Herbst desselben Jahres die Berliner (Ze=-
heime Staatspolizei (Gestapo) sich dieser Sache ährend 1mM ersten Fall eın
entlaufener Zögling einer VO  3 den Brüdern geleiteten Pflegeanstalt den Stein 1Ns
Rollen brachte, WAartr die Gestapo anläßlich VO:  3 Durchsuchungen des Ver-
dachts VO  e} Devisenvergehen auf die Fährte sexueller Vergehen gelangt. FEın Sonder-
kommando der Gestapo richtete sich 1n Koblenz e1in, die Staatsanwaltschaft wurde
VO Reichsjustizministerium angewilesen, mMi1t diesem Sonderkommando en-
zuarbeiten (Voruntersuchung). Dieses spielte sich edoch bald angesichts seiner
personellen Stärke und gröfßeren technischen Hilfsmittel, VOTr allem der Rücken-
deckung der Berliner Zentrale als Herr des Verfahrens auf, die Regelungen der
Strafprozeßordnung wurden mehrfach beiseite geschoben. Der Rei  sminister für
Justiz, Dr Gürtner, sah sich eshalb veranlaßt, für diese Ermittlungen 1n Koblenz
eine Zweigstelle der Berliner Zentralstaatsanwaltscha f} errichten.

Ideologische Gründe C3S, we die (Jestapo iıhre Kompetenz auf O0MO-
sexuelle Delikte usdehnen 1e6ß durch diese hielt der Nationalsozialismus das
„Volkstum un:! seine Zukunft“ 1n ÜAhnlicher Weıse bedroht WwW1e durch den Kommu-
N1ISMUS; auiserdem konnte der amals überaus ehrenrührige Vorwurf der Homo-
sexualıtät als wirkungsvolles Kampfmittel politisch mißliebige Personen und
Gruppen eingesetzt werden (sıehe den Fall des Generalobersten rıts Die poli-
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tische Verwendbarkeit bestimmte das Interesse der Gestapo bzw. der Parteı. Hıer
WAar einer der Fälle, in denen das VO  3 Hans Buchheim festgestellte Charakteristikum
der NS-Herrschaft VO Nebeneinander der fortgesetzten ber abrufbaren Staat-
ıchkeit (Justiz un eıiner ‚außernormativen Führergewalt“ 1n Erscheinung LIrat.

Dem 5>ystem lag daran, viele belastete Ordensmitglieder un Geistliche _-
miıtteln bzw schaften, un die Kıiırche als Staats- un Volksfeind hinstellen
können. Dieses polıtisch-propagandistische 1e]1 gilt für den weıteren Verlauft 1m
Auge Z behalten.

Dıe politische Polizei begann, systematısch un intens1ıv Klostergemeinschaften,Pflegeanstalten, Internate un: einzelne Geistliche „überholen“, der Schwerpunktihrer Aktion lag in West- und Süddeutschland. Dıie auch bekannten Arbeits-
un Verhörmethoden (Drohungen, Einschüchterungen, Versprechen u.,. dgl.) der Ge-
‚P ührten dahin, daß Ende 1937 bei der geNANNTLEN Sonderstaatsanwalt-
chaft rund 2500 einschlägige Ermittlungsverfahren anhängig Gerichte haben
1n vielen Fällen feststellen mussen, W 1e die Gestapo die Strafprozefßordnungverstieß, VO' Gericht Freigesprochene wurden oftmals VO  3 der Gestapo wieder 1n
„Schutzhaft“SReichsminister Dr Gürtner, eın Jurist VO  - rechtsstaatlicher
Gesinnung, verfolgte miıt der Errichtung der Sonderstaatsanwaltschaft in Koblenz
offensichtlich das Ziel, den Sıttliıchkeitsprozessen einen VO politischen Einflüssen
freien Rechtsweg sichern. Allerdings WAar (und seine Behörde) dabej orößterVorsicht eZWUNgECN.

Der Vertasser behandelrt die überaus schwierige Zusammenarbeit VO  . Sonder-
kommando un Sonderstaatsanwaltschaft (26—34), Verlauf un Probleme der
Hauptverhandlungen (34—48), Umfang un Ursachen der Vergehen (48—53) Von
den 2500 Ermittlungsvorgängen wurden mehr als die Hälfte bereits 1m Vorver-
tahren mangels Beweises, Geringfügigkeit der 6-Monate-Amnestie (Augusterledigt. Ende 1937 17U Ordensleute verurteilt, 200 Vertahren noch
1ın Schwebe Es kann ıcht in Abrede gestellt werden, da 1n einıgen (wenıgen)
Lai:enkongregationen eine unverhältnismäßig hohe ahl Verfehlungen C
kommen 1St. Dıie Ursachen sıeht der Verfasser teıls 1m schwierigen Pflege-Dienst der
Brüder, VOTLT allem ber in den Mängeln bei der Auswahl, Aufnahme un Ausbil-
dung durch die Oberen (Eıntrıtte infolge Arbeitslosigkeit während der Weltwirt-
schaftskrise!). Mıtte 1937 willfahrte der Heıilige Stuhl der 1m August 1936 B
sprochenen Bıtte des riıerer Bischofs Bornewasser die Aufhebung der (haupt-
sächlich betroffenen) Waldbreitbacher emeıins

Dıe gleichzeitig Priester Welt- und Ordensgeistliche) geführten Prozesse
erbrachten Verurteilungen. Dı1e Parteipropaganda sprach VO  e einem erschrecken-
den un empörenden Ausma{( des „allgemeinen Sittenverfalls“ iın der katholi-
schen Kirche Im Abschnitt „Zwiıschen echt und Propaganda“ stellt der Verftasser
fest, dafß Dr uUurtner un eın Großteil seiner Mitarbeiter die propagandistische
Auswertung der Prozesse abgelehnt haben

Im ß Kapıtel („Die Sıttlichkeitsprozesse als Problem nationalsozialistischer
Herrschaftstechnik“, 62—146) wird gyeze1igt, w 1e die Prozesse als Hauptwaffe des
Kırchenkampfes 936/37 dienten un: W 1e Hiıtler Au innen- der aufßenpolitischen
Rücksichten (Z Olympiade!) die Prozefßtermine regulıerte. Dıe beherrschende
Rolle der Propaganda (Goe  els trıtt hervor („Präventive Lenkung durch Nach-
richtenmonopol“), die kirchliche Gegenwehr wırd eingeengt bzw. unterdrückt. Als
Hauptziel des Propagandafeldzuges erscheint der „Bruch des innerkirchlichen Ver-
trauensverhältnisses“, der Wirkungs- bzw. Erziehungsanspruch der Kirche gegenüberdem Volk sollte erschüttert, dafür dem Absolutheitsanspruch des NS-Staates der
Weg bereitet, das päpstliche Rundschreiben „Miıt rennender Sorge“ (14
entkriftet nd dem katholischen Ordenswesen eın vernichtender Schlag
werden. Die Delikte werden als für die kirchliche Sıttliıchkeit repräsentatıv hinge-
STe

Kapitel 4} behandelt die „Reaktion der Kirche“ (147—-183) dıe ften-
ıchtlich tendenz1ıöse Art der Medien-Berichterstattung. Dies geschah VO  3 seıten des
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Vatıkans (Kardinalstaatssekretär Pacelli!) durch energische diplomatische Noten,
durch Hirtenschreiben der Bischöfe un Predigten der Seelsorger. Von den Bı-
schöfen ELAT der Jurıistisch geschulte Berliner Bischof, raft Preysing, durch de-
taıillierte Eingaben besonders hervor.

Be1 den „Auswirkungen der Prozeßpropaganda auf die katholische Bevölke-
rung“a stößt INa naturgemäfß auf eine schwier1ıge Quellenlage. Eıne Folge
der Agıtatıon War zewiß die sprunghafte Zunahme der Kirchenaustritte 1m Jahre
95 VO einem Massenaustritt, Ww1e€e iıh: die Parte1 erhofft hatte, konnte ındes
keine ede se1in: die Austrıttsquote betrug 1937 0,48 0/9 aller deutschen Katholiken.
Dıie Pastoralstatistik jener Te Aflßt erkennen, dafß der Propagandafeldzug keinen
größeren Einflu{ß ausgeübt hat Dıie Parteı mu{ßÖte 1in den ahren nach 1936 e1-
e  — versteiften passıven Widerstand dıe Religions- un Kirchenpolitik des
5Systems registrieren, W 1e€e 1€es gerade 1m Hiınblick auf Oberbayern un Franken VO
Parteistellen ermuittelt wurde.

Als Ursachen des 1mM Wesentlichen negatıven Ergebnisses der Propaganda WeiI-
den angeführt: die hinreichende Standfestigkeit des Kirchenvolkes W1e€e hetero-
SCH immer deren Motive un: die Abwehr der Kırche elbst, terner die
der Suggestion VO'  3 einer allgemeinen Verderbnis widersprechende unmittelbare
und örtlıche Erfahrung VO:  3 der Kırche, schließlich die Mißtrauen begründende
Vergröberung der Propaganda selbst.

Der Vertasser hat durch Auswertung eines immensen Materiı1als und A4UusSs gründ-
lıcher Kenntnis der 1n Betracht kommenden Faktoren der NS-Periode einen
wichtigen Beıtrag ZUr kirchlichen Zeitgeschichte geleistet.

urt HuberKönaigstein

Notizen

Nıcht wenıger als 21 Namen präsentiert Friedrich Wilhelm Bautz auf
den ehn Bogen der Lieferung se1ines Biographisch-bibliographischen
Kirchenlexikons (EIis 1 9 Sp 1-1 Hamm, erl Traugott Bautz, 1975
Johann Georg Ebeling Faustus von Byzanz). Dabei verma$s schon iıcht mehr der
Umfang des Gebotenen überraschen als vielmehr das, W as gelegentlich doch fehlt
50 kann INa  ; siıch fragen, LWa Edward der Bekenner der eine kirchen-
geschichtlich wichtige Herrscherin WwW1e Elisabeth Vo  3 England keine Berück-
sichtigung finden der die Möglichkeit ungenutzt 1e die in Lieferung Nier-
assene Vorstellung VO  - Mary Baker Eddy nachzuholen. Durch eine Fülle biblio-
graphischer Intormation tallen die Artikel Meıster Eckehart und Eusebius VO!]  3
Caesaraea auf. Da: der letzte auf seine als theologischer Deuter der kon-
stantınıschen Wende ıcht angesprochen iSt, zeıgt wieder einmal den eigentlichen
Mangel des Unternehmens A das tehlende Problembewußtsein als eine allerdings
ohl unausweichliche Folge seines kompilatorischen Charakters, der alleın die Be-
wältigung e1nes umfangreıichen un vielfältigen Stoftes 1m Alleingang möglich
macht. Fragt INa  } nach den Quellen B;S ze1gt sıch immer wieder, da{fß die
Herzog-Hauck’sche oftensichtlich dankbar benutzt hat.

Lohmar Nut Schäferdiek
Eın gelungenes Beispiel einer Jubiläumsschrift bietet Aus

Anlaß des 800jährigen Gedenkens der Gründung der ehemaligen Zisterzienserab-
te1ı Lügumkloster (Nordschleswig) mit dem Sut bebilderten He Munkeliv
Logum Kloster, med totografier af Gerard Franceschi udgivet 800 ret for
klosterets grundleggelse (Logumkloster, Refugiets Kulturforening, 197 91 5.)das 1n allgemein intormierender Weise den Ertrag vorliegender Einzelforschungen


